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| Erscheint wöchentlich 6 mal Abende. 
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Brüdenfiraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
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In ſeraten-Aunahmt auswärts: Straß bur 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


randenz: uſtab Röthe. Lautenburg: 


Der Sturz des Bulgarenfürſten. 


Seitdem Fürſt Alexander von Battenberg 
die bulgariſche Krone niedergelegt und ſein 
Land verlaſſen hat, fließt ſelbſt die ruſſen · 
freundliche deutſche Preſſe von Bewunderung 
für den Fürſten über, der wie der Hann. Kour. 
ſich ſo ſchön ausdrückt, den Eingebungen ſeiner 
Ehre und ſeiner Vernunft folgte und die Re⸗ 
gungen des Ehrgeizes und der Selbſtſucht 
überwand. „Tapfer, ſo eitirt das hannöverſche 
Blatt, iſt der Löwenſieger, tapfer iſt der Welt⸗ 
bezwinger, tapferer, wer fi ſelbſt bezwang.“ 
Dieſen Lobeserhebungen folgt dann eine Recht · 
fertigung des ruſſiſchen Staatsſtreichs, dem 
Fürſt Alexander zum Opfer gefallen iſt. „Der 
Fürſt, ſo wird behauptet, ſei das Opfer ſeines 
dochſtrebenden Geiſtes, der ihn die realen 
Mächte im Staats- und Völkerleben nicht voll 
zu würdigen lehrte. Indem er im September 
1885 ſich im entſcheidenden Augenblicke an 
die Spitze der Empörung in Philippopel ſtellte, 
hat er ſich die Theilnahme der Großmächte, 
außer England, verſcherzt und ſich in eine 
Stellung begeben, welche er ohne thatkräftige 
auswärtige Unterſtützung nicht zu halten ver⸗ 
mochte.“ Tiefe Entftellung der thatſächlichen 
Vorgänge, welche in zahlreichen Variationen 
durch die ruſſenfreundliche Preſſe geht, hat 
nur den Zweck, die Sympathien der deutſchen 
Nation für den ſo ſchmählich preis gegebenen 
Battenberger an na Man va! 
darauf, daß dieſe Bemühungen wenigiien® 
7 — 2255 ſein r 

Geſchichte Bulgariens erit ſeit dem 21. Auguft 
1886 anfängt. Wer etwas weiter zurückdenkt, 
der weiß, daß die ruſſiſche Politik ibre Minen⸗ 
gänge gegen den Bulgarenfärſten eröffnet, feit- 
dem Kaiſer Alexander III. den ruſſiſchen Thron 
beſtiegen Hat. Der Kaiſer von Rußland iſt 
von persönlichem Haß gegen den Battenberger 
erfüllt und zwar aus Urſachen, die bis in die 
gemeinſchaftlich verlebte Knabenzeit des Kaiſers 
und des Fürſten zurückdatiren, und den Ein⸗ 
gebungen dieſes Haſſes folgte er, als er in 
Beantwortung des Telegramms vom 30. Auguſt 
ſich dem Fürſten gegenüber, der die bulgariſche 
Krone ſeinem Vater, dem Kaiſer Alexander ILL 
verbankte, auf „das geheiligte Andenken feines 
Vaters“ berief. Und doch hat Kaiſer Ale xan · 
der III. ſeit 1881 nichts unterlaſſen, den 
Fürſten Alexander in Bulgarien unmöglich zu 
machen. Es fehlt hier leider an Raum, die 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


(Fortſetzung.) 
Mit lebhaften Worten verſicherte der junge 
Mann, daß des Handelsherrn Wunſch ſtets 
ſein Streben ſein ſolle. 

„Nun kommen Sie, lieber Freund, Sie 
müſſen jetzt Einſicht in die Bücher nehmen, um 
ſich von dem Stande meines Geſchäftes zu 
überzeugen,“ fuhr der Handelsherr fort. — 
„Schade,“ fügte er leichthin und mit gleich ⸗ 
gültiger Miene hinzu, „ſchade, daß Sie das 
nicht ſchon gethan haben, ſonſt könnten wir 
gleich zum Notar gehen und die näheren Be⸗ 
dingungen unſerer Verbindung feſtſetzen.“ 

„Ich bin bereit dazu,“ rief Kleuſer. „Ich 
brauche die Bücher nicht erſt durchzuſehen, 
Herr Damken, ich jege Vertrauen gegen Ver⸗ 
trauen.“ 

„Ich ſchätze dieſe Anſicht von Ihnen,“ er- 
widerte Damken. „Ich wünſche aber deshalb, 
daß Sie zuerſt die Bücher durchſehen, damit 
nie in Ihnen der Verdacht auffteige, daß ich 
Sie zu Theilnahme überredet habe. Sie ſoll 
ein völlig freier Entſchluß von Ihnen ſein, 
denn nur dann weiß ich, daß Sie gern mein 
Kompagnon geworden ſind. Ich will nicht, 
daß Sie mir einen Vorwurf zu machen haben, 


18) 


: A. Fuhrich. 
Tuin ee: Lehrer Prengel 


von Bulgaren bewohnten Provinz Oſtrr ” ": 
Lee Eee aden oe 


Sonnabend, den 11. September 


Inswrazlaw: Juſtut 
Jung. 


Inſulten zu ſchildern, denen Fürſt Alexander 
jahrelang ſeitens der ruſſiſchen Militärs aus- 


geweſen iſt und die ſchließlich der 
Begeiſterung der Bulgaren für den Zar⸗ 
befreier ein Ende machten. Schon im 
Jahre 1883, als auf Befehl des Zaren Fürſt 
Alexander eine konſtituirende Verſammlung zur 
Berathung einer neuen Verfaſſung berufen 
hatte, verſprachen die ruſſiſchen Agenten den 
bulgariſchen Liberalen die Wiederherſtellung 
der erſten ultrademokratiſchen Berfofjung, wenn 
die Verſammlung die Abſetzung des Fürſten 
wegen Abſchaffung jener Verfaſſung, zu der 
der Zar ihn gezwungen, ausſprechen wollte. 


geſetzt 


Dieſe Dreiſtigkeit hatte die unerwartete Wir⸗ 
kung, die Liberalen und Konſervativen gegen 
Rußland zu einigen. Am 18. September 1883, 


als die ruſſiſchen Miniſter am Ziel zu ſein 
glaubten, beantragte Zankow, derſelbe, der 
fi jetzt zum Sturz des Fürſten hergegeben 
hat, eine an den Fürſten Alexander zu richtende 
Petition um Wiederherſtellung der Verfaſſung 
von 1879, was denn auch zur größten Ueber⸗ 
raſchung der Ruſſen geſchah. Nach dieſen 
Vorgängen wußte Jedermann in Bulgarien, 
daß die Unabhängigkeit des Lar des, feiner 
Regierung und ſeines Fürſten nur ſo lange 
dauern würde, bis der Zar Gelegenheit ge- 
funden, feinen Willen mit Gewalt durchzu · 
ſetzen. Um Bulgarien zu ſtärken, wurde gegen 
Rußland ein Theil des nationalen bulgariſchen 
Programms, die Vereinigung der autonomen, 


ächten Ern 
damit geweſen wäre, Rußland den Weg nach 
Konſtantinopel zu verſperren, ſo hätten ſie 
dieſen „nationalen“ Staatsſtreich gutheißen 
müſſen. Der Kaiſer von Rußland ſetzte den 
flillen Krieg gegen den bulgariſchen Fürſten 
fort; mit welchem Erfolge hat ſich gezeigt. 
Die Hoffnung, daß die Selbſtändigkeit Bul⸗ 
gariens den Schöpfer derſelben überleben werde, 
iſt unter dieſen Umſtänden eitel. Wer es auch 
ſein mag, der dem Fürſten Alexander nach⸗ 
folgt, mehr als ein Vaſall Rußlands darf er 
zu ſein nicht trachten, wenn anders er nicht 
daſſelbe Schickſal erfahren will, welches den 
erſten Fürſten der Bulgaren zwang, die Krone 
niederzulegen.“ Mit dieſem ofienen und für 
Europa beſchämenden Geſtändniß ſchließt der 
„Hann. Cour.“ ſeine lehrreichen Betrachtungen 
über die Abdankung des Fürften Alexander. 


wenn auch nur in dem Innerſten Ihres Her 
zens; deshalb kommen Sie zuvor, die Bücher 
einzuſehen.“ 

„Mein Entſchluß ſteht feft, und daß es 
ein freier und freudiger Entſchluß iſt, will ich 
Ihnen zeigen,“ rief der junge Mann, der 
durch das ſcheinbar offene und ruhige Weſen 
Damkens überliſtet ward. „Kommen Sie, 
Herr Damken, wir gehen zuerſt zum Notar, 
ich ſehe es als eine Ehrenſache an, deshalb 
beſtehe ich darauf.“ 

Scheinbar ungern gab der Handelsherr 
nach. Aeußerlich völlig ruhig, war ſein Inneres 
von einer heimlichen Freude über das leichte 
und glückliche Gelingen ſeines Planes erregt. 
Dies hatte er gewollt und erſtrebt. Es ſchien, 
wenn Kleuſer den Stand des Geſchäftes bedenk · 
licher fand, als er erwartet, gerechtfertigt; denn 
er ſelbſt hatte darauf beſtanden, daß er die 
Bücher zuvor durchſehen ſolle. Ihn konnte 
kein Vorwurf treffen, Kleuſer mußte ſich die 
Schuld beimeſſen. Dies war freilich nicht ſein 
Hauptbeſtreben geweſen, ſondern das war es, 
jedes Zurücktreten Kleuſers unmöglich zu 
machen. Er hatte es erreicht. 

Der Notar ſetzte die gegenseitigen Bedin⸗ 
gungen auf. Das Vermögen, welches Kleuſer 
in das Geſchäft brachte, wurde verzeichnet und 
ſein Antheil darnach beſtimmt. Er hatte die 
ſelbſtſtändige Leitung des ganzen Geſchäfts — 
natürlich blieb dem Handelsherrn zu jeder Zeit 
ein freier Anblick in daſſelbe und eine frei- 
willige Betheiligung an der Arbeit unbenommen, 
nur die Verpflichtung dazu hielt er ſich fern. 


horner 


lſche Zeilung. 
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in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Juſcraten-Auuahmt auswärts: Berin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohreuſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ze. 


cuch in den Sommermonaten abgehalten. Von 
der Schrift des Verbandsanwalts Dr. Mox 
Hirſch: „Die hauptſächlichen Streitfragen der 


Der Kaiſer iſt am Mittwoch Abend | Arbeiterbewegung,“ gelangten zwei Auflagen 


mit einem Extrazuge vom Potsdamer Bahn⸗ 
hofe via Magdeburg abgereift. Nur ein Theil 
des Gefolges, wie die Leibärzte, der General⸗ 
Adjutant Fürſt Radziwill, der Chef des Militär 


von je 5000 Exemplaren, von dem Propa⸗ 
gandaaufruf des Centralraths nebſt Thätig⸗ 
keitzbericht des Anwalts, 60,000 Exemplare 
zur Verſendung an die 1100 Ortsvereine. 


kabinels Herr v. Albedyll, ſchloſſen ſich dem | Außer einer großen Zahl von Orts- und 


hohen Herrn ſoſort an. 
Gefolgez werden am Donnerſtag folgen. Der 
Perron war von einer außerordentlich zahl 
reichen Menſchenmenge, unter der die Hof- 
geſellſchaft beſonders zahlreich vertreten war, 
dicht gefüllt. 


Andere Herren des] Medicinalverbänden wurden 


in den letzten 
Monaten ca. 50 neue Ortsvereine der ver⸗ 
ſchiedenen Berufe gegründet und noch bedeutend 
mehr vorbereitet. Daneben wurde in faſt 
allen Gewerkvereinen, der Aufforderung des 


Als der hohe Herr aus den | Verbandstags entſprechend, die hochwichtige 


Kaiſerräumen unbedeckten Hauptes auf feinen | Reife und Arbeits loſigkeitsunterſtützung ener⸗ 


Wagen zuſchcitt, dankte er zunächſt den Damen 
für ihre Abſchiedsgrüße durch huldvolles Ver⸗ 
neigen, hatte im Vorübergehen ein freundliches 


giſch verfolgt und überhaupt die Verbeſſerung 
der Arbeiter verhältniſſe auf friedlichem, prac⸗ 
tiſchem Wege, durch gründliche Enqueten, 


Wort und verneigte ſich vom Wagen aus noch Spar- und Haus baugenoſſenſchaften, Pflege 


einmal, als beim Abfahren des Zuges ſtürmiſche 
Hochs ertönten. — Geſtern Vormittag iſt der 
Kaiſer in Baden Baden eingetroffen. Dort 
werden die Mojeſtäten, zunächſt bis heute 
Nachmittag verbleiben und alsdann um 1¾ Uhr 
nach Straßburg abreiſen, wo dieſelben mit 
dem Kronprinzen zugleich um 3 Uhr eintreffen. 

— Die ſeit Jahren ſchwebende Angelegen- 


der Fachbildung durch Vorlagen, Breit» 
aufgaben, Kurſe u. ſ. w. angeſtrebt. Selbſt⸗ 
verſtändlich blieb auch das freie Hülfskaſſen⸗ 
weſen, worin die deutſchen Gewerkvereine 
ſchon ſo Erhebliches geleiſtet, nicht ohne fort⸗ 
geſetzte Förderung. So kam nach reiflichen 
Berathungen am 5, September ein Kartell⸗ 
Vertrag der Gewerkvereins⸗ Hülfskaſſen durch 


heit der Gewerkvereins - Invalidenkaſſen ift | Annahme ſeitens der überwiegenden Mehrheit 


endlich in befriedigender Weiſe geregelt. Die 
Invalidenkaſſe des Gewerkvereins der deutſchen 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter (Hirſch 


Bunde) 3 
gräbunißkaſſe, die 
Staatsregierung zugeſtellt erhalten, und die 
gleichartige Verbands . Invalidenkaſſe, welche 


derſelben zu Stande und wird in nächſter Zeit 
ganz unabhängig von dem geplanten 
Congreß der ſog. Centralkaſſen — eine ge⸗ 


r hs: gleichzeitig mit der Be. meinſame Stellungnahme gegenüber den reac⸗ 
nceſſion der königlichen] tionären Plänen auf Abänderung des Kranken⸗ 


verſicherungsgeſetzes ſtatt finden. 
— Aus Weimar wird gemeldet: Die Feier 


ebenfalls alle regierungsſeitigen Bedingungen | bes fünfzigjährigen Jubiläums des Staats- 


erfüllt hat, kann die Genehmigung beſtimmt 
in Kürze erwarten. 
lange fehlende Rechts ſicherheit für dieſe ſegens · 
reichen Kaſſen hergeſtellt und das ſchwerſte 


miniſters Dr. Stichling verlief äußerſt glänzend. 


Damit iſt denn die ſo] Der Großherzog und die Großherzogin hatten 


den Jubilar durch Ueberſendung ihrer Por⸗ 
traits ausgezeichnet. Im Namen des Kaiſers 


Hinderniß ihrer Entwickelung, wie des orte | und des Bundezratbs überbrachte Staats⸗ 
ſchreitens der gemäßigten Gewerkvereine über- | minifter v. Bötticher Glückwünſche und über⸗ 


baupt, beſeitigt. Schon bisher hat dieſe 
Organiſation, zumal ſeit dem Verbands tage 
zu Halle im Juni d. J., zwar mit weit 
weniger Geräuſch, 
Erfolge, als die Socialdemokraten und Zünftler, 
an ihrer äußeren und inneren Entfaltung ge⸗ 
arbeitet. Viele und zahlreich beſuchte Ver ⸗ 
ſammlungen in allen Theilen Deutſchlands, 
darunter eine Reihe von Delegirtentagen 
provinzieller Aus breitungs verbände, 


Für jeden Verluſt oder etwaigen Fall des 
Hauſes waren Beide gleich verantwortlich. Zu 
einer Trennung mußten beide Theile ihre Zu⸗ 
ftimmung geben. Die Auseinanderfegung ſollte 
es dem derzeitigen Zuſtande des Geſchäfts 
erfolgen. 


Alle die Beſtimmungen wurden ſämmtlich] dung abgeſchloſſen hatte. 


reichte den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe. Die 
Kaiſerin hatte das Bildniß des Kaiſers über ⸗ 
ſandt. Weitere hohe Auszeichnungen wurden 


aber mit weit ſoliderem | dem Staatsminiſter zu Theil von dem Könige 


von Sachſen, welcher das Großkreuz des 
Albrechtordens überſandte, von den Herzögen 
von Altenburg und Gotha, welche dem Jubilar 
die Kette des Erneſtiniſchen Haus ordens ver⸗ 
liehen. Die theologiſche Falkultät in Jena er» 


wurden 1 nannte den Miniſter zu ihrem Ehrendoktor. 


ſah er ein, daß nicht ſeinem Vorgänger die 
Schuld beizumeſſen ſei, daß das Haus mehr 
und mehr in Verlegenheit gerathen war. Der 
Handelsherr ſelbſt hatte es dahin gebracht. 
Er bereute in dieſem Augenblick die leicht ⸗ 
finnige Uebereilung, mit der er dieſe Ver bin⸗ 
Nur die großen 


aufgeſetzt; als der Contract vollendet war, | Häufer, mit denen das Geſchäft in Verkehr 


wur de er von dem Notar nochmals vorgeleſen, 


ftand, die ehrenhaften Verbindungen, in denen 


und ſowohl Damken wie Kleuſer waren mit es mit den berühmteſten Firmen aller Welt ⸗ 


ihm vollkommen einverſtanden und zufrieden. 
Beide unterzeichneten und waren nun anein 


theile ſtand, und die Solidität der mit ihnen 
abgeſchloſſenen Geſchäfte, welche ja natürlich 


ander gebunden für Glück und Unglück, für | auf den Credit des Hauſes eine vortheilhafte 


gute und ſchlimme Tage. Das alte Haus 


Rückwirkung gemacht haben mußten, teöſteten 


Damken hatte in dieſem Augenblicke aufgehört] ihn, da er in ihnen die Gewähr fand, daß ſich 


als ſelbſtſtändiges Geſchäft zu exiſtiren. 


auf Grund dieſer Verbindungen und des weiteren 


Damken führte Kleuſer in das Comptoir] feften Credits großartige Speculationen unter« 
und legte ihm die Bücher vor, und während nehmen ließen. 


dieſer ſie durchſah, entfernte er ſich, angeblich, 


„Ich werde mich für das Vermögen, wel⸗ 


um noch eine Angelegenheit in Ordnung zu ches ich in das Geſchäft bringe, durch welches 
bringen, in Wahrheit aber, um nicht zugegen ich daſſelbe aufrecht halte, ſchadlos zu halten 
zu ‚fein; wenn fein neuer Compagnon die Wahız | wifjen, Herr Damken“ ſprach er für ſich. „Ich 
nehmung machte, daß er getäuſcht ſei oder ſich] bin nicht ſolch ein Thor, daß ich mich für 
übereilt habe. Sie abmühen und für Sie arbeiten werde, 
Ueber die Bücher gebeugt, ſaß Kleuſer da, | damit Sie deſto luſtiger verſchwenden können. 
und ſeine Stirn verfinſterte ſich immer mehr | Ich bin nicht Ihr Diener, der Name und der 
und mehr, je tiefer fein Blick in die Geheim- Credit Ihres Hauſes ſollen mir dienen. Sie 
niſſe und den Stand des Geſchäftes eindrang. | glauben einen ſchlauen Coup ausgeführt und 
Die muſterhafte Ordnung und Pünktlichkeit, mich getäuſcht zu haben. — Geduld, Herr 
welche in den Büchern herrſchte, erleichterte] Damken, Ihre Lift ſoll ſich an Ihnen ſelbſt 
ihm den Ueberblick. Er war erſchrocken und rächen; wir wollen ſehen, wer von uns Beiden 
erſtaunt, als er die enormen Summen erblickte, am Ende der Betrogene iſt.“ 
welche der Handelsherr verſchwendet halte, und Der Handelsherr trat in dieſem Augenblick 
als er ſie mit der Einnahme verglich, erſt da! wieder in das Zimmer und prüfend fiel ſein 


Nachmittags fand ein Feſtmahl ftatt, an wel⸗ 
chem die auswärtigen Miniſter und die Depu⸗ 
tationen theilnahmen. 

— Der deutſche Handwerkertag iſt in 
dieſen Tagen in Köſen beiſammen geweſen. 
Verhandelt wurde eifrig über Befähigungs⸗ 
nachweis, Innungszwang u. ſ. w. Zum Schluß 
wurde folgender Antrag angenommen: „Der 
Handwerkertag empfiehlt allen deutſchen Hand⸗ 
werkern, bei den nächſten Reichstagswahlen 
nur ſolchen Kandidaten ihre Stimme zu geben, 
von denen ſie die Garantie haben, daß ſie für 
die Forderungen der Handwerker, wie ſie auf 
dem Handwerkertage in Frankfurt a. M. auf- 
geſtellt wurden, eintreten. In Wahlkreiſen, wo 
es geeignet erſcheint, Kandidaten aus dem Ge⸗ 
werbeſtande, ſei es durch eigene Kraft oder 
mit Hilfe politiſcher Parteien aufzuſtellen, iſt 
dies mit Energie durchzuführen.“ Hernach dürſie 
ſich bei nächſter Gelegenheit hier in Thorn wieder 
ein bekannter Reichstagskandidat jelbft auf 
ſtellen. — In der Debatte hierüber kamen 
auch einige Liberale zu Wort. Baumeiſter 
Friedrich (Halle) erklärte: Ich bin ein liberaler 
Mann.. . (Oho !) Gewiß, meine Herren, ich 
bin liberal, weshalb ſoll ich das verheimlichen? 
Trotzdem bin ich ſtets und überall für geordnete 
Verhältniſſe in allen Dingen eingetreten und 
deshalb ſtimme ich auch Ihren Forderungen im 
Weſentlichen bei. Ich kann deshalb durch⸗ 
aus nicht einſehen, weshalb die liberalen 
Parteien nicht ebenſo wie die conſervative 
oder ultramontane Partei für die Hand⸗ 
werks » Intereſſen eintreten können. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch). Buchbindermeiſter 
Karcher (Mannheim): Ich kann ebenſo wenig 
wie Herr Friedrich der Anſicht beipflichten, daß 
die Liberalen Feinde der Handwerks⸗Intereſſen 
ſeien. Ich bedaure, daß, ſobald ſich hier ein 
Redner als Liberaler gerirt, ſofort ein leb⸗ 
hafter Widerſpruch ſich kundgiebt. Es iſt jeden⸗ 
falls ſehr unklug, wenn ſich der Handwerkstag 
zu einer beftimmten Parteiverſammlung con- 
ſtruirt. 

— Im „Mil.⸗Wochenbl.“ wird das in 
dieſem Jahre beſonders häufige Vorkommen 
von Unfällen durch Hitzſchlag beſprochen und 
daran erinnert, daß ärztlicherſeits als Urſache 
von Hitzſchlag die direkte Einwirkung der 
Sonnenſtrahlen auf das Genick, alſo den 
zwiſchen Hinterkopf und Schultern gelegenen 
Theil des Halſes, angeſehen werde. Zur Ber- 
hütung einer derartigen ſchädlichen Einwirkung 
wird vorgeſchlagen, den bereits bei Manövern ꝛc. 
in der Armee eingeführten weißleinenen Helm⸗ 
überzügen, die zur Unterſcheidung von 
Freund und Feind dienen ſollen, nach dem 
Genick zu die Form eines Schleiers zu geben, 
der bis zu den Schultern reicht. In ähnlicher 
Weiſe ſchützt ſich bekanntlich auch bereits ſeit 
langer Zeit die engliſche Armee in Indien 
und Eegypten gegen die Sonnenſtrahlen. Neben 
frühzeitigem Ausrücken, rechtzeitigen Rendez⸗ 
vous und öfterer Verabreichung von nicht zu 
kaltem Trinkwaſſer würde das „Mil.⸗Wochen⸗ 
blatt die Einführung des Schleiers für geeig⸗ 
net halten, um eine ganz bedeutende Abnahme 
der erwähnten Unglücksfälle herbeizuführen. 
Daß der zum Reichstagsabgeordneten 
für den Kreis Lauenburg gewählte Kammer⸗ 
rath Berling bereits in der am 16. d. be⸗ 
ginnenden Seſſion ſeinen Sitz unangefochten 
einnehmen werde, bezweifelt der „Hamb. 
Corresp.“ Der Umſtand, daß im Wahlbezirk 
Broethen bei der Stichwahl überhaupt keine 
Wahl ſtattgefunden hat, kann nicht ins Ge⸗ 
wicht fallen, da bei der erſten Wahl in dieſem 
Bezirk alles in allem 27 Stimmen abgegeben 
worden ſind, von denen 16 auf Berling, 10 
auf Graf Bernſtorff und 1 auf den Social⸗ 
demokraten Molkenbuhr fielen und der Wahl⸗ 
bezirk überhaupt nur 100 Wahlberechtigte um 
faßt. Das Hauptgewicht legt der „H. C.“ 
darauf, daß nach der Behauptung der in 
Ratzeburg erſcheinenden „Lauenburger Ztg.“ 
— —— ͤ äP———e 


Auge auf Kleuſer's Geſicht. Er war auf 
einen Vorwurf gefaßt und hatte ſich für ihn 
gewappnet. Es entging ihm nicht, daß der 
junge Mann gewaltſam leidenſchaftliche Gefühle 
niederzukämpfen und ſein Geſicht in ruhige 
Mienen zu legen ſuchte. 

„Sie ſcheinen fleißig ſtudirt zu haben,“ 
ſprach der Handelsher ruhig lächelnd, „doch 
hoffe ich, daß Sie unſere Verbindung nicht 
gereuen wird.“ 

„Keineswegs,“ erwiderte Kleuſer ſcheinbar 
ruhig. „Aber die Verlegenheit, in der ſich 
das Geſchäft befindet, iſt größer, als ich ver⸗ 
muthet habe. Es wird Mühe koſten, ſie glück⸗ 
lich zu überwinden.“ 

„Um ſo größer wird das Verdienſt ihres 
Kopfes ſein,“ entgegnete der Handelsherr. „Ich 
weiß, daß dieſe Aufgabe für Sie nicht zu ſchwie⸗ 
rig iſt, Sie werden ſie ausführen, davon bin 
ich feſt überzeugt.“ 

Kleuſer ſchwieg. Der Handelsherr rief nun 
das Comtoirperſonal zuſammen und ſtellte ihm 
den jungen Mann als neuen Geſchäfts führer 
vor, indem er Allen den ſtrengſten Gehorſam 
anempfahl. . 


(FJortſetzung folgt.) 


der Schuhmachermeiſter Boye in Ratzeburg in 
Abrede ſtellt, den ſ. Z. mitgetheilten Brief an 
Molkenbuhr betr. den Kauf der focialdemofra- 
tiſchen Stimmen für den conſervativen Candi⸗ 
daten, geſchrieben zu haben. Wir theilen den 
Wunſch, daß dieſe Angelegenheit vor Gericht 
zum Austrag gebracht werde. Die Gültigkeit 
der Wahl Berling's kann indeſſen, ſelbſt wenn 
der Brief ſich als eine Fälſchung des ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten erweiſen ſollte, nicht 
in Frage geſtellt werden. Molkenbuhr hat an 
die Veröffentlichung des Briefes die Auſ⸗ 
forderung an ſeine Wähler geknüpft, für 
Berling zu ſtimmen. Ein Theil derſelben iſt 
dieſer Aufforderung gefolgt, aber ſelbſt wenn 
von der Majorität, mit der Berling gewählt 
worden iſt, ſämmtliche 668 ſocialdemokratiſche 
Stimmen in Abzug gebracht würden, bliebe 
noch eine Majorität von 5 bis 600 Stimmen 
für Berling übrig. Vorläufig aber iſt die 
Behauptung, daß der Brief Boy's eine 
Fälſchung ſei, noch nicht bewieſen. Im 
Uebrigen iſt ja die Prüfung der etwaigen 
Wahlproteſte Sache der Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion des Reichstags. 

— Ueber den erſten Verhandlungstag der 
in Düſſeldorf tagenden General⸗Verſammlung 
des Guſtav⸗Adolf Vereins tragen wir uuſerem 
geſtrigen Becicht über die Abſendung des 
Telegramms an den Kaiſer noch Folgendes 
nach: Die Verſammlung wurde nach der vom 
Hofprediger Frommel aus Berlin gehaltenen 
Feſtpredigt durch den Vorſitzenden, Konſiſtorial⸗ 
rath Fricke (Leipzig), eröffnet. Die Zahl der 
Theilnehmer beträgt weit über 1200. Im 
Auftrage des evangeliſchen Oberkirchenrathes 
begrüßte Oberkonſiſtorialrath Hubert, im Auf⸗ 
trage des rheiniſchen Konſiſtoriums begrüßte 
Oberkonſiſtorialrath Korten die Verſammlung. 
Regierungs- und Schulrath Hildebrandt über- 
reichte eine außerordentliche Feſtgabe der 
evangeliſchen Gemeinden der Rheinprovinz im 
Betrage von 18 000 Mark, welche für be⸗ 
drängte Gemeinden der Provinz Poſen ver- 
wendet werden ſoll. 

— Behufs Förderung des Obſtbaues hat 
der Miniſter für Landwirthſchaft eine eingehende 
Verfügung erlaſſen, in welcher den Bezirks⸗ 
regierungen unter anderm bemerkt wird: „Es 
wird vielfach beſonderer Kreis anſtalten nicht 
bedürfen, ſondern zweckmäßiger mit Preis ver⸗ 
theilungen für Obſtpflanzungen, mit der Ge 
währung von Beihülſen zu deren Ausführung, 
ferner zur Bildung von Obſtverwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften oder zur Ausbildung von Baum⸗ 
wärtern, mit der Unterſuchung der Baumſchulen 
auf Reinheit der der Gegend entſprechenden 
Arten und geſundes Pflanzenmaterial und mit 
andern Maßnahmen vorzugehen fein, welche 
die Kreis verbände nicht mit einer dauernden 
Unterhaltungspflicht belaſten. 

— Von einer Spionengeſchichte iſt jetzt in 
Blättern viel die Rede. Dieſelbe wird durch 
einen von dem betreffenden Herrn an den 
„Dresdener Anz⸗iger“ eingeſendeten Bericht 
vollſtändig aufgeklärt. Der Betroffene iſt der 
1872 penſionirte ehemalige königl. ſächſiſche 
Oberſt Richard v. Meerheimb, welcher zuletzt 
das 4. kgl. ſächſiſche Infanterie ⸗Regiment Nr. 
103 in Bautzen befehligte. Oberſt v. Meer: 
heimb iſt auch bekaant durch feine Dichtungen, 
insbeſondere ſeine Monadramen, und als 
Soldatenfreund durch verſchiedene Stiftungen. 
v. Meerheimb hatte auf einer ſechs wöchigen 
Vogeſenreiſe alle nennenswerthen Höhen dieſes 
Gebirges beſucht und wollte ſeine Reiſe durch 
die Beſteigung des Elſäſſer Belchen abſchließen. 
Am 29. Auguft führte er dieſe Abficht aus 
und wurde für feine Mühe durch die Schön- 
heiten der Fernſicht, welche dieſe Höhe bietet, 
reich belohnt. Begrenzt wird dieſe Fernſicht nur 
durch den Ballon de Servance, einen Berg, 
der bedeutende, zu Belfort gehörige Sperrforts 
trägt. Da Herr v. M. in ſeinem franzöſiſchen 
Vogeſenführer die Bemerkung fand: Man kann 
in den Umgebungen des Ballon de Servance 
frei umhergehen, die Ausſicht iſt wunderbar 
ſchön, ſo entſchloß er ſich kurz, auch dieſe nur 
ſechs Kilometer entfernte Höhe zu beſteigen. 
Der angegebene Pfad verlor ſich aber bald 
und v. M. war genöthigt, aufs Gerathewohl 
durch das Gehölz nach dem Plateau des 
Berges emporzuklimmen. Es glückte ihm, das⸗ 
ſelbe zu erreichen, und wieder wurde er 
durch eine herrliche Ausſicht in das fran⸗ 
zöſiſche Gelände des ſüdweſtlichen Abfalles der 
Vogeſenkette belohnt. Bei dieſen Naturſchön⸗ 
heiten regte ſich das Dichterherz, und v. M. 
begann, allerdings unvorſichtigerweiſe im An⸗ 
geſicht der circa 100 Meter unter ihm liegen ⸗ 
den Befeſtigungen des Forts de Servance 
ſeine Gedanken in ſeinem Tagebuche niederzu⸗ 
ſchreiben. Plötzlich wurde er durch mehrere 
franzöſiſche Soldaten aufgeſchreckt, die den 
deutſchen Spion endlich gefunden zu haben 
glaubten. v. M. wurde in der höfllichſten 
Weiſe aufgefordert, mit zum Kommandanten 
des Forts zu gehen, zu welcher Aufforderung 
die Franzoſen um ſo mehr Recht hatten, als 
v. M. bei ſeinem Aufſtieg hier und da ſtehende 
kleine Steinſäulen mit der Auſſchrift „defense 
de passer sur le terrain militaire“ überſehen 
hatte. Der Kommandant R. Lorillard war 


genöthigt, Herrn v. M. die Papiere abzu⸗ 
ſordern und dieſelben nach Belfort einzuſenden. 
Zum Unglück für v. M. befand ſich in ſeinem 
Notizbuche kurz vor den letzten Eintragungen 
auf dem Ballon de Servance die Notiz 
„Bombardement“, womit er hatte eine Epiſode 
ſeinem Gedächtniß einprägen wollen, die ſich 
darauf bezog, daß eine luſtige Geſellſchaft die 
entleerten Weinflaſchen aufgebaut und dann 
mit Steinen beworfen hatte. Erſt am nächſten 
Mittag langte die Weiſung im Fort an, Herrn 
v. M. freizugeben, zugleich mit der Entſchuldi⸗ 
gung, daß die Freilaſſung ſich durch eine Stö⸗ 
rung im Telegraphenbetriebe verzögert habe. 
Seine Papiere erhielt Herr v. M. in Belſort 
zurück. Herr v. M. hat von der Station 
Planche les Mines aus, bis wohin ihn die 
Maulthierequipage des Kommandanten Lorillard 
gebracht, an denſelben ein Dankſchreiben für 
die ritterliche Art, mit welcher dieſer ihn be⸗ 
handelt, gerichtet. 

Halle a. S., 9. September. Schon 
wieder hat ſich hier ein Eiſenbahnzuſammen 
ſtoß ereignet. Der um 7 Uhr früh hier an- 
kommende Sorauer Perſonenzug iſt mit dem 
Halberſtädter Perſonenzug, der das Sorauer⸗ 
Geleis durchkreuzt, zuſammengefahren. Die 
Lokomotive und der Packwagen des Sorauer 
Perſonenzuges find beſchädigt, ſonſt ift — ab ⸗ 
geſehen von einigen leichten Verletzungen — 
alles glücklich verlaufen. Der verſpätete Sorauer 
Zug hatte das Einfahrtsſignal gehabt, der 
Halberſtädter nicht. 

— nern 


Ausland. 


Warſchau, 8. September. Das jeiner 
Zeit als Sitz der Socinianer berühmte Städt⸗ 
chen Rakow, Kreis Opatow, iſt binnen einer 
Woche zweimal von Feuersbrünſten heimgeſucht 
und vollſtändig niedergebrannt. Erhalten ſind 
nur Kirche und Synagoge. Ungefähr 200 
Wohnhäuſer ſind ein Raub der Flammen und 
300 Familien obdachlos geworden. 

Petersburg, 9. September. Der Miniſter 
des Aeußeren v. Giers iſt mit den Direktoren 
im Miniſterium des Aeußern, Grafen Lams⸗ 
dorff und Fürſten Obolensky, heute Nachmittag 
nach dem kaiſerlichen Hoflager abgereiſt. — Ein 
Theil der Reſidenzpreſſe findet die Abdankung 
des Fürſten nicht poſitiv genug; er könne je⸗ 
den Moment zurückkehren. Die „Nowoje 
Wremja“ plaidirt dafür, eine neue ruſſenfeind⸗ 
liche Regierung, welche ein neues Intriguen⸗ 
ſpiel involvire, nicht anzuerkennen. — Von au ; 
thentiſcher Seite geht dem „Berl. Tgbl.“ die 
Mittheilung zu, daß das Telegramm, welches 
Fürſt Alexander von Ruſtſchu aus an den 

arent richtete, ein Ziffrirtes Privat» Tele 
gramm war, ſonach zu denjenigen Mittheilungen 
geh erte, die nach den im öffentlichen Leben 
überall geltenden Grundſätz n und gebotenen 
Rückſichten ohne Zuſtimmung des Abſenders 
der Oeffentlichkeit nicht übergeben zu werden 
pflegen. Dennoch ließ der Czar dieſes Tele⸗ 
gramm und feine A ꝛtwort veröffentlichen, noch 
ehe die letztere an den Fürſten gelangt war. 

Soſia, 8. September. Auf der Fahrt 
des Fürſten Alexander, den bereits heute die 
offiziöſen Blätter „Prinz Alexander von Batten- 
berg“ nennen, von Sofia nach Lompalanka, 
wurde 20 Kilometer von Sofia Halt gemacht. 
Hier verabſchiedeten ſich mehrere von den ⸗ 
jenigen, die dem Fürſten das Geleit gegeben 
halten, von ihm, darunter Mutkurow und 
Geſchow, welche nach Sofia zurückkehrten. 
Darauf ſetzte der Zug ſeine Reiſe fort. 
Stambulow und etwa zehn andere Perſonen, 
darunter Prinz Franz Joſeph von Battenberg, 
Baron Riedeſel, Nikolajew, Panitza, Karawe⸗ 
low, Radoslawow und die Adjutanten des 
Prinzen, blieben auch weiter in Begleitung 
des letzteren. So wurde die Reiſe ohne 
Zwiſchenfall die ganze Nacht fortgeſetzt. Einige 
Kilometer vor Lompalanka erwarteten der 
Präfekt Berkowski und der Brigade⸗Komman⸗ 
dant Lubonoski den Prinzen. Beim Eintritt 
in die Stadt, wo man Mittags eintraf, 
wurde der Prinz von den Stadtbewohnern 
und einer gedrängten Menſchenmenge empfangen. 
Eine Kompagnie des Regiments Widdin mit 
Fahne und Muſik machte die militäriſchen 
Honneurs. Zu den Soldaten ſagte der Prinz: 
„Ich danke Euch für Eure Liebe und Ergeben ⸗ 
heit für das Vaterland. Ogleich genöthigt 
abzureiſen, bleibe ich doch ſtets Bulgare und 
werde, wie jeder Bulgare, ſtets da ſein, um 
das Vaterland zu vertheidigen, wenn dies 
nöthig ſein wird.“ Dies waren die letzten 
Worte des Fürſten an die bulgariſche Armee. 
Derſelbe begab ſich ſodann über die mit den 
bulgariſchen Fahnen geſchmückte Landungs⸗ 
brücke auf das Schiff, das um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags abgefahren iſt. — Der Budapeſter 
„Revue de I'Drient“ zufolge reift Fürſt 
Alexander direkt nach Jugenheim. Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet: Fürſt Alexander habe 
den bulgariſchen Offizieren feine Rückkehr zu · 
geſagt, falls die große Sobranje ihn wieder 
wähle, da es eher möglich ſei, Rußland um⸗ 
zuſtimmen, wenn er einmal außer Landes ſich 
befinde. Doch hält man dieſes nur für einen 
beruhigenden Vorwand gegenüber den Offizieren, 


die ihn um jeden Preis feſthalten wollten 
und deren Unbeſonnenheit bei der Verwirk⸗ 
lichung der Abreiſe man fürchten zu müſſen 
glaubte. 

Soſia, 9. September. Das amtliche 
Blalt veröffentlicht einen vom 6. d. M. da⸗ 
tirten fürſtlichen Befehl, durch welchen das 
Infanterie-Regiment Strumzky und das erſte 
Artillerie⸗Regiment aufgelöſt und die Zöglinge 
der Militärſchule unter die verſchiedenen Her 
gimenter vertheilt werden. Zugleich wird die 
Vernichtung der Fahnen der oben bezeichneten 
Regimenter angeordnet. — Die auf Sonnabend 
anberaumt geweſene Eröffnung der kleinen 
Sobranje iſt, da die Miniſter, welche den 
Prinzen Alexander bis Turn⸗Severin begleitet 
haben, von dort erſt am Freitag Abend hier⸗ 
her zurückkehren werden, auf nächſten Montag 
verſchoben worden. Die Abſchiedsſzene in Sofia 
wird von dem Spezialkorreſpondenten der 
„Voſſiſchen Ztg.“ im einzelnen noch, wie folgt, 
anſchaulich geſchildert: „Vor dem Schloß hielt 
die Ehrenwache des 1. Reiterregiments, die den 
Fürſten bis Lompalanka begleiten ſollte, zu 
Pferde; die Offiziere hatten ſich verabſchiedet 
und ſchritten ſichtlich tief bewegt hinaus. Lakaien 
brachten Handgepäck und Mäntel zu den Wa⸗ 
gen am Fuß der großen doppelarmigen Treppe; 
unten im Polais ſtanden die zehn Montenegriner 
der fürſtlichen Schloßwache in ihrer prachtvollen 
Nationaltracht, den blauen mit Silber geſtickten 
kurzen Jacken und eben ſolchen vorn offenen 
Röcken über den rothen Unterkleidern, im 
breiten bunten ſeidenen [Gürtel den Patagan 
mit Elfenbeingriff und die Piſtolen. Wenig 
vor 4 Uhr trat der Fürſt aus den Ge⸗ 
mächern im Erdgeſchoß in den Treppenflur 
hinaus. Er trug eine flache, weiße Mütze 
mit rothem unterem Rande, den weißen 
Uniformrock, lange blaue Beinkleider mit 
breiten rothen Streifen. Sein Geſichtsausdruck 
war ruhig und gefaßt, er bemühte ſich heiter 
zu erſcheinen und die Wehmuth gewaltſam 
zurückzudrängen. Denen, zu welchen er ſich 
mit herzlichen Worten des Abſchiedes wendete, 
gelang das weniger gut. Eine Dame über- 
reichte ihm einen Blumenſtrauß, den er lächelnd 
ent gegennahm. Aus allen Mienen, allen 
Worten, allem Bezeigen der Männer, die ihn 
bier umgaben, ſprach die aufrichtige verehrende 
Liebe, die er ſich durch ſein perſönliches Weſen 
wie durch ſeine Regierung erworben hat, der 
bittere Schmerz, ihn ſeinem Volk entriſſen und 
als ein Opfer auf dem Altar der hohen Politik 
dargebracht zu ſehen. Endlich riß der Fürſt 
ſich los und beſtieg, während die Tambourg 
anſchlugen, den offenen Wagen, deſſen Vier⸗ 
geſpann ein ruſſiſcher Skopzenkutſcher im blauen 
Kaftan leukte. Au des Fürſten Fele a 
Stambulow, der Regent Platz.“ * N 

Brüſſel, 9. September. Hier wird gegen⸗ 
wärtig unter hoher ultramontaner Patronanz 
ein eigenartiges Erzeugniß moderner Literatur 
gedruckt: ein Verzeichniß der belgiſchen Frei⸗ 
maurer. Es wird uns ein Buch mit 400 Druck⸗ 
ſeiten und 12000 Namen angekündigt. Die 
Seite, von welcher die Veröffentlichung aus⸗ 
geht, ſpricht ſchon dafür, daß es fi hier nur 
um einen unlauteren Zweck handeln kann, ob⸗ 
geſehen davon, daß die Urheber ſich in den 
Beſitz der Liſten nur auf unredlichem Wege 
ſetzen konnten. Da die meiſten hohen Staats⸗ 
beamten den Logen angehören, ſo iſt es klar, 
daß es ſich darum handelt, dieſe „bloßzuſtellen,“ 
ſie im Avancement zu hindern und die Auf⸗ 
merkſamkeit der belgiſchen Frömmler auf ſie zu 
lenken. Man iſt es jedoch der Wahrheit 
ſchuldig, zu betonen, daß alle anſtändigen 
Mitglieder der ultramontanen Partei dieſer 
ſauberen Arbeit fernftehen, und der Miniſter⸗ 
präfident Beernaert, welcher, als er noch ein 
aufrichtiger Liberaler war, übrigens ſelbſt 
einer Loge angehörte, hat mehrmals über 
dieſes Vorgehen feiner heutigen Parteigenoſſen 
in ganz unzweideutiger Weiſe ſein Mißfallen 
aus geſprochen. 

Madrid, 9. September. In Coruna 
haben in den letzten Tagen wiederholt Un. 
ruhen ftattgefunden, welche das Einſchreiten 
des Militärs nothwendig machten. Infolge 


einer Erhöhung der Stadtzölle, einer Maß. 


regel, welche bereits im vorigen Jahre in 
ganz Spanien eine bedenkliche Gegenbewegung 
hervorgerufen hatte, ſcharrte ſich die Menge 
zufommen, plünderte das Haus des Steuer⸗ 
empfängers, verbrannte deſſen Briefe und 
wupiere und ſteckte die Holzhäuschen der Zoll⸗ 
wächter in Brand. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten ſoll die Ruhe wieder hergeſte ' t fein. 
London, 9. September. Die briti⸗ 
ſchen Beamten in Birma wunderten ſich lange, 
woher die Birmanen, welche gegen die britiſchen 
Truppen kämpfen, in den Beſitz der trefflichen 
Waffen, die ſie haben, gelangt ſeien. Das 
Rätoſel ift jetzt, wie dem „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ aus London geſchrieben wird, gelöft 
worden. Die Wincheſter ⸗Repetirgewehre, mit 
denen die Freiſchärler bewaffnet ſind, wurden 
von einer Firma in Calcutta, deren Name 
bekannt iſt, verkauft und durch eine faft un. 
glaubliche Fahrläſſigkeit ließ man ſie unbe. 
hindert das Ranguner Zollamt paſſiren. (Echt 
engliſch.) Wir bezweifeln ſogar, daß ein. 


nahm — 


Aenderung eintreten wird, denn was kommt 
es den Engländern auf einen mehr oder weni- 
ger langen Kampf an, wenn fie „nur ver⸗ 


dienen.“ 


Provinzielles. 


r Gollub, 9. September. In gerichtlicher 
Subhaſtation wurde heute hier die „Handels 


mühle Gollub“ von der Kreisſparkaſſe zu Stras⸗ 
burg W. / Pr. durch den Königl. Landrath Herrn 
Jäckel für 71000 Mk. erſtanden. Die hinter 
den Hypoteken für dieſe Kaſſe eingetragenen 
Forderungen find ausgefallen. Die dies jährigen 
Herbſtferien für die hieſigen Volksſchulen be · 
ginnen am 19 d. Mts. und währen bis zum 
10 Oktober. c. 

Strasburg, 9. September. In un 
ſerer öſtlich gelegenen Umgegend iſt der Kanonen⸗ 
donner und der Schall der Gewehrſalven des 
in der Nähe vor Dt. Eylau ſtattgefundenen 
Manövers deutlich wahrnehmbar geweſen; frei ⸗ 
lich war die atmosphäriſche Luft der letzten 
Tage von beſonderer Reinheit und der Wind 
kam aus der Schallrichtung. — Ge nern iſt 
von badenden Knaben in der Drewenz die 
Leiche eines Mannes gefunden worden. Die 


ſelbe wurde nach der Todtenkammer geſchafft, 


woſelbſt ſie als die des vor mehreren Monaten 
auf unerklärliche Weiſe verſchwundene Schuh 


macher Rasmus von hier agnoscirt iſt; ob 
die ſeit längerer Zeit umherſchwirrenden Ge⸗ 
rüchte von einem Verbrechen begründet ſind, 


Un der 
geſtern im hieſigen Seminar abgehaltenen amt» 
lichen Lehrer⸗Conferenz nahmen ca. 400 Lehrer 
Theil. Nach der Begrüßung durch den Seminar⸗ 
Director Schröter und einer Probelection aus 
dem Gebiete der Phyſik referirte der Seminar · 
lehrer Pauſt über die beſte Methode des Unter⸗ 
richts in der Naturlehre, dann erörterte der 
Lehrer an der Landwirthſchaftsſchule Hr. Kuhn 


wird die angeordnete Sektion ergeben. 
Marienburg, 9. September. 


einige Theſen über die ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchule. Die Theſen fanden volle Zuſtimmung 
und lebhafter Beifall folgte den Ausführungen 
des Redners, die, mit humoriſtiſchen Beiträgen 
gewürzt, die Lachmuskeln der Anweſenden häufig 
in Bewegung ſetzten. Ein gemeinſames Mahl 
und darauf ein Concert im Garten des Geſell⸗ 
ſchafts hauſes, bei welchem die Seminariſten 
durch verſchiedene Geſangs⸗Vorträge mitwirkten, 
folgten den Berathungen. (D. Z.) 
Marienburg, 9. September. Obgleich 
wegen der Tollwuth unter den Hunden die 
Hundeſperre beſteht, ſieht man immer noch viel⸗ 
ſach, daß die Hunde — natürlich aus Mitleid 
fl ür die Lieblinge — nicht fo, wie es vorge⸗ 


ſchrieben und bei der großen Gefahr auch noth⸗ 


en d pebandel! werben Fir furchtbare 
ng all hat ſich bei Herrn Nittergutöbe 


ſitzer Hermann W. in Koczelitzki zugetragen. 
Ein Töchterchen deſſelben wollte vor einigen 
Tagen, wie ſchon öfter geſchehen war, mit dem 
ſeit Einführung der Hundeſperre im Hofe an 
der Kette liegenden großen Hunde ſpielen. Als 
aber dieſes Mal das Kind in die Nähe der 
Hütte kam, fiel das ſonſt ſo friedferlige Thier 
über daſſelbe her, und brachte ihm mit ſeinen 
mächtigen Zähnen furchtbare Wunden am 
Unterleibe wie im Geſichte bei und es wäre 
wohl vollſtändig zerriſſen worden, wenn nicht 
die Mutter den Vorfall geſehen und mit einem 
Knüttel das wüthende Thier niedergeſchlagen 
Hätte. Die von hier auf ſchleunigſtem Wege 
berbeigeholten Aerzte konnten den troſtloſen 
Eltern nur wenig Hoffnung auf Wiederher⸗ 
ſtellung ihres Kindes geben. Ob der Hund toll 
geweien, konnten wir nicht erfahren, doch läßt 
ſich dies aus gewiſſen Maßnahmen der Orts- 
polizeibehörde wohl annehmen. Hoffentlich wird 
dies ſchreckliche Ereigniß warnend wirken. 
5 (N. W. M.) 
Marienwerder, 9. September. Morgen 
und übermorgen wird hier die erſte Prüfung 
behufs Erwerbung der Berechtigung zum ein⸗ 
jährig ⸗freiwilligen Militär » Dienfte abgehalten 
werden. Zu derſelben hat ſich nur ein junger 
Mann gemeldet. Die Prüfungs⸗Commiſſion 
beſteht aus den Herren: Regierungsrath 
Reichenau, Civil » Vorfigender, Gymnaſtal / 
Direktor Dr. Brobs, Profeſſor Dr. Küntzer, 
Gymnaſiallehrer Dr. Dericke, wiſſenſchaftlicher 
Lehrer Horn von der ſtädtiſchen höheren Mädchen ⸗ 
ſchule und zwei Hauptleuten der hieſigen königl. 
Unteroffizierſchule. N. W. M.) 


(N. W. 
Memel, 9. September. Dem „Blu. Tgbl. 
Der hieſige Land⸗ 


wird von hier geſchrieben: 


rath hat einer Anzahl hier anfälfiger ruſſiſcher 
Unterthanen, welche, obwohl ausgewieſen, von 
Rußland nicht wieder aufgenommen werden, 
weil ſie durch ihr langes Fortbleiben von 
ihrem Heimathlande ihre Staatsangehörigkeit 
eingebüßt haben, reſp. weil ſie in den ruſſiſchen 
Regiſtern als dort ſtaatsangehörig nicht er⸗ 
mittelt werden können, mit jüngſter Verfügung 
an geordnet, ſofort und bis ſpäteſtens 1. Sep⸗ 
tem ber den hieſigen Kreis bezw. das König⸗ 
reich Preußen, gleichviel wohin, zu verlaſſen, 
andernfall 8 fie eine Geldſtrafe von 50 Mark 
event. 10 Tage Haft zu gewärtigen hätten. 
Von dieſer Verfügung ſind ausſchließlich arme, 


unbemittelte Leute betroffen, welche die Geld⸗ 
mittel nicht beſitzen, mit ihrer mitunter zahl ⸗ 
reichen Familie nach England oder Amerika 
auszuwandern. Da dieſelben, wie erwähnt, 
von Rußland nicht aufgenommen werden, fo 
ſehen fie ſich außer Stande, der Ausw iſungs⸗ 
verfügung nachzukommen, und es wird, falls 
die angedrohte Geldſtrafe exekutirt werden ſollte, 
ihnen ihr letztes Hab und Gut genommen.“ 
Proſtken, 8. September. Ein ſchrecklicher 
Mord iſt am 5. d. M. in dem hier angrenzenden 
Boguſſen verübt worden. Des Abends war 
die Jugend des Dorfes im Kruge beim Tanze 
verſammelt, wobei es ſehr luſtig zuging. Zwei 
Männer, geborene Schlefier, geriethen mit Hiefi- 
gen in Streit, welcher in Thätlichleiten ausartete. 
Als die Schleſier merkten, daß ſie den kürzeren 
ziehen würden, floh der eine durchs Fenſter, 
hatte aber kaum hundert Schritte ge macht, als 
er von den ihm Nacheilenden gefaßt wurde. Man 
fand ihn am anderen Morgen tot auf der Straße 
liegen, mit mehreren Kopfwunden bedeckt, daneben 
ein Meſſer und einen Knüttel. Seinem Kame⸗ 
raden waren mehrere Meſſerſtiche in Armen 
und Beinen beigebracht, ebenſo war er auf dem 
ganzen Körper arg zugerichtet, ſo daß er ins 
Lazareth nach Grajewo gebracht werden mußte, 
woſelbſt er hoffnungslos darnieder liegt. Die 
Gerichtskommiſſion war bald zur Stelle und 
hat bereits fünf der Thäter verhaftet, unter 
welchen ſich auch drei junge unbeſcholtene 
Wirthsſöhne befinden, die die ruchloſe That 
im trunkenen Zuſtande verübt haben wollen. 
Der Ermordete, welcher auf der Ziegelei hier 
in Arbeit ſteht, heißt Krzuk und hinterläßt 
eine Frau mit einigen unerzogenen Kindern, 
welche in Schleſien wohnen. Die gerichtliche 
Sektion und die Beerdigung hat bereits in 
Graojewo ſtattgeſunden. (K. H. 8.) 


Kokales. 
Thorn, den 10. September, 


— [Sr. Königl. Hoheit Prin; 
Welderm von Preußenſ iſt heute früh 
mit dem Berlin» Poſen Thorner Kourierzuge 
auf unſerem Bahnhof eingetroffen und hat ſeine 
Reiſe nach Polen zum Beſuch des ſich dort 
zur Zeit auſhaltenden ruſſiſchen Kaiferpaares 
mit dem fahrplanmäßigen Warſchauer Kourier⸗ 
zuge ſortgeſetzt. Ein ziemlich zahlreiches 
Publikum hatte fi auf dem Bahnhofe eingefun⸗ 
den, um den dereinſtigen Träger der deutſchen 
Kaiſerktone zu begrüßen, doch hat Prinz 
Wilhelm den Salonwagen nicht verlaſſen. 

— [Abiturienten ⸗Examen.] Ge 
ſtern Nachmittag beſtanden am Königl. Gym⸗ 
naſium noch die Extraner Höpner u. Wentſcher 
das Abiturienten⸗Examen. — Heute wurde den 
Oberprimanern des Realgymnaſiums v. Hagen, 
Heuer und Lau das Zeugniß der Reife zu⸗ 
erkannt. 

— [Zur Bekämpfung des Polo⸗ 
nismus! wird jetzt an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten Weſtpreußens und der Provinz Poſen 
ein Sichtungsprozeß vorgenomm n. Die Ver⸗ 
ſetzung zweier Gymnaſiallehter in Kulm und 
Oſtrowo und eines in Konitz mit polniſchen 
Namen nach Schleswig ⸗Holſtein pp. haben wir 
ſchon mitgetheilt. Jetzt wird der „Dzg. Ztg.“ 
Folgendes gemeldet: Gymnaſiallehrer Dr. 
Leopowski in Neuſtadt iſt nach Segeberg ver⸗ 
ſetzt, Gymnaſiallehrer Jakowicki in Neuſtadt 
wird penſionirt, Gymaaſiallehrer Moczynski in 


Dt. Krone nach Rendsburg verſetzt. 


[Die Leipziger Quartett⸗ 
und Concertſänger] haben an ihrer 
Beliebtheit, deren ſie ſich hier bisher zu er⸗ 
freuen hatten, nichts eingebüßt, ihre Anziehungs⸗ 
kraft hat ſich auch geſtern wieder bewährt, der 
Schützengarten, wo die Soireen ſtattfinden, 
war überfüllt. Wie immer haben auch 


geſtern die Leiſtungen aller Mitglieder vielen 


* 


Beifall gefunden. — Heute und morgen finden 
noch Soireen ſtatt, worauf wir beſonders hin⸗ 
weiſen. 

— [Der Mangel an Polizei ⸗ 
Executivbeamtenl ſowohl an Polizei. 
Sergeanten wie an Nachwächtern in unſerer 
Stadt iſt wiederholt anerkannt, bisher iſt aber 
eine Vermehrung dieſer durchaus in genügender 
Anzahl nothwendigen Polizeikräfte nicht er⸗ 
folgt, angeblich weil unſere Stadtverordneten 
die erforderlichen Mittel nicht bewilligt 
haben. Die Fürſorge der Vertreter unſerer 
Stadt für den Geldſäckel der Bürger iſt 
jedenfalls anerkennenswerth, in dieſem Falle 
möchten wir aber doch bezweifeln, daß 
das Sparſyſtem hier ganz am Platze iſt. 
Der ſtädtiſche Etat weiſt 10 Polizeiſergeanten⸗ 
ſtellen auf — eine iſt augenblicklich unbeſetzt, 
ein Bewerber nicht vorhanden — mit dieſen 
Kräften ſoll der Polizeidienſt in der Stadt, 
auf 2 Bahnhöfen, an der Weichſel und auf 
3 weit ausgedehnten Vorſtäd ten bewirkt werden, 
das iſt denn doch nicht gut möglich und nicht 
Wunder darf es nehmen, wenn man ſo 
hänfig klagen hört, daß ſelten ein Polizei⸗ 
beamter zu ſehen iſt. — Unſere Polizei⸗ 
beamtenſtellen üben übrigens bei den jetzigen 
etatsmäßigen Gehaltsſätzen fo wenig An⸗ 
ziehungskraft auf Militäranwärter aus, daß 
dieſe ſich nur ſelten zur Uebernahme einer 
ſolchen Stelle entſchließen und zum größten 
Theil dieſelben wieder aufgeben, wenn ſich 
ihnen bei einer Staatsbehörde Ausſicht auf 
Anſtellung bietet. — Abgeſehen von den Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſen liegen die Verhältniſſe 
für die Nachtwächter, namentlich für die auf 
der Vorſtadt, ähnlich. Ein einziger Nacht⸗ 
wächter hat die ganze Kulmer Vorſtadt zu 
verſehen, ein Terrain, das ein tüchtiger Fuß ⸗ 
gänger in einer Stunde zu durchgehen nicht 
im Stande iſt. Dieſem Umſtande ſind auch 
mehrere Uebelſtände zuzuſchreiben, die bei dem 
Brande auf dem Holzplatze des Herrn Stadt- 
rath Behrensdorff ſich bemerkbar gemacht 
haben. — Wir dürfen wohl hoffen, daß bal⸗ 
digſt in jeder Beziehung Abhilfe geſchafft wird. 

— ([Zum Beſprengender Straßen.] 
In Berlin und in anderen großen Städten, wo 
das Beſprengen der Straßen bei warmem 
Wetter ausgeführt wird, iſt die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß die Straßen 2 Mal beſprengt wer ⸗ 
den und zwar gegen 7 Uhr Vormittags 
und gegen 7 Uhr Abends. Hier weicht 
man von dieſer Praxis ab, bei der 


größten Hitze durchziehen unſere Waſſerwagen 


die Straßen der Stadt, das Waſſer fällt auf 


die von der Connenbite erglühten Pflaſter⸗ 
Wafier lot ſich foiort | 
in Dämpfen auf und der Aufenthalt in den 


feine, daß geſprengte 


Straßen iſt noch unerträglicher wie er bisher 
geweſen, vielleicht iſt auch bei uns eine Aende⸗ 
rung möglich. 

— [Zu den Schadenfeuern.] Die 
bei dem am Sonntag Abend ſtattgefundenen 
Schadenfeuer in Thätigkeit geweſenen Löſch⸗ 
mannſchaften erhalten ihre Entſchädigung am 
nächſten Montag, den 13. d. Mts. 6 Uhr 
Abends im Polizei Co mmiſſariat, ebendaſelbſt 
und zu gleicher Stunde erhalten Tags darauf 
(Dienſtag) die Entſchädigung die beim Brande 
auf dem Platze des Herrn Stadtrath Behrens. 
dorff thätig geweſenen Löſchmannſchaften. — 
Auf der Brandſtelle in der Mauerſtraße iſt 
geſtern Abend wiederholt die helle Flamme 
aus dem in einem Speicher aufbewahrt ge⸗ 
weſenen Knochen⸗ und Lumpenüberreſten 
hervorgeſchlagen, trotzdem eine große Anzahl 
Arbeiter bei den Aufräumungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt iſt. Um Unglück zu verhüten, iſt 
eine Brandwache daſelbſt ſtationirt. — Die 
ſtädtiſchen Sicherheitscommiſſarien ſind heute 
zuſammengetreten, um auf Grund der bei den 
beiden letzten Bränden wahrgenommenen Mängel 
darüber Beſchluß zu faſſen, in welcher Weiſe 
die ſtädtiſche Feuerlöſchordnung einer Verbeſſe⸗ 
rung zu unterziehen nothwendig ſein wird. 
[Unfall.] Bei dem Königl. Amts⸗ 
gericht in Gollub ſtand geſtern Termin an zum 
zwangsweiſen Verkauf der dortigen Haadels⸗ 
mühle (Sie he Nachricht unter Gollub.) Von 
hier wollten 4 Herren dieſem Termine bei⸗ 
wohnen, ſie fuhren mit dem Frühzuge von 
hier nach Schönſee und beſtiegen den dort auf 
dem Wahnhof haltenden Omnibus. Kurz vor 
der Stadt Schönſee uhr der Kutſcher in den 
Chauſſeegraben, der Omnibus ſchlug um und 
die 4 Inſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen. 


An eine Weiterfahrt war nicht zu denken, die 
Verletzten mußten ſofort ärztliche Hilfe in 
Schönſee aufſuchen und kehrten hierher 
zurück. Alle vier Perſonen liegen noch krank 
darnieder. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war mit Marktartikeln ſehr zahlreich beſchickt. 
Die Preiſe wichen nicht erheblich ab von den 
auf dem Dienſtags markt gezahlten. Butter koſtete 
90 Pf. bis 1 Mk. das Pfd., Heu und Stroh 
der Centner 2 Mt. 50 Pf., eine Gans 2 Mk. 
50 Pf. bis 3 Mk., das Pfd. Fiſche 30 bis 
40 Pf., das Pfd. Aale (nur kleine waren vor⸗ 
handen) 80 Pf., das Schock Eier 2 Mk., das 
Schock Krebſe — nur kleine waren vorhanden 
und zwar in großen Mengen — 40 —80 Pf. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet find 
2 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand bereits 0.05 Meter unter Null. 
Dabei fällt das Wafſer anhaltend weiter. 


vorzuſchlagen. 
— 


Felegraphiſche Börſen - Depeſche. 
Berlin, 10. September. 


Fonds: feſt. 9. Sept. 
Ruſſiſche Wank noten 197,60 | 197,30 
Warſchau 8 Tage 197,85 | 196,80 
Pr. 4% Conſols 105,75 | 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 5ù » . 61,80 | 61,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,20] 57,20 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,50 | 100,50 
Credit⸗Actien „ 453,00 | 452,00 
Defterr. Banknoten 162,50 | 162,20 
Discont„»Comm.-Anth. . „» - . 208,90 | 207,90 

Weizen s gelb Sept.-Dctober . „ 151,00 | 153,00 

AprilMai . 162 20 163,70 
Loco in New-Yorl . 881/, | 881/;c. 
Roggen: EEE . 12800 | 128,00 
Sept October. . . 129,20 | 129,50 
Novbr.⸗Dezbr. „ 129,50 | 129,70 
April⸗Mai 133,20 | 134 20 
Nübel: Sept,-Dcth 43,20 | 43 10 
April⸗Mai 43,70 43 90 
nne loco 3930 | 39 70 
Sept ⸗Oetbr > 89,3) 39,60 
April Mai 41,30 | 41.70 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10 September. 

(v. Portatius u. Grothe) 

41,25 Brf. 40,75 Geld. —.— bez. 
0 „ „ 


Loco 
Geptbr, 


Thorn, 9. September 1886. 
Aufgetrieben waren 4 Stück Rind und 120 Schweine, 
unter letzteren 10 fette, für die 37—39 bezw. 35—36 
Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. Nach 
fetten Schweinen war lebhafte Nachfrage, weniger leb⸗ 
haft war die nach m geren. 


Danzig, den 9. Septbr. 1886. — Getreide» Börje, 
(L. Gieldzinski.) 

; Wetter: Bei etwas bewölktem Himmel ziemlich 

eiter. 

Weizen. Tranſitwaare ließ ſich leichter verkaufen. 
Für inländiſche Weizen war der Verkauf ſchwierig. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 188 Pfd. Mk. 149, 
hellbnnt 138 Pb. Mk. 149, bochbuat 1838/4 Pfd. Mk. 
150, 187/8 Pfd. Mi 158, weiß 182 Pfd. und 184 Pfd. 
Mk. 151, 134/5 Pfd. Mk. 153, roth 129 Pfd. 131 
Pfd., 134 Pfd. Mk. 147, 130 Pfd. Mk. 149, Sommers 
130 Pfd. Mk. 150, 138 Pfd. Mk. 153. Für polniſchen 
zum Tranſit rothbunt 130 Pfd. Mk. 138, bunt 128/9 
Pfd. Mk. 133, hellbunt 129 Pfd. und 130 Bid, 131 
Pfd. Mk. 139, weiß 132 Pfd. M 110, hochbunt 131 
Pfd., 132 Pfd. und 133 Pfd. Mk. 140. Für ruſſiſchen 
zum Tranſit roth mild 129/40 Pfd. Mk. 138. 

Roggen. Inländiſcher unverändert, Tranſit etwas 
matter Bezahlt ft für inländiſchen 197 Pfd. und 132 
Pfd. Mk. 111, 130 Pfd. Mk, 111 ½ für polaiſchen 
zum Tranſit 125 Pfd Wk. 88, 124 Pd Mk. 89 

Gerſte iſt inländiſche kleine 109 Pfd. Mk. 106, 
große 110 Pfd. und 114 Pfd. Mk. 116, 118% Pfd. 
Mk. 120 Pfd., polniſche zum Tranſit 108 Pid, Mk. 90, 

ruſſiſche zum Tranſit Futter- 98 Pfd. Mk. 84, 110 
Bid Mk. 85 


Hafer inländischer Mk. 109, Mt. 110, ruſſiſcher 
zum Tranſit Mk. 84. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Wind» Woltens]Bemers 
R. Stärke [bildung kungen 


E Barom.] Therm. 


Stunde 0. C 


92 h. p.] 760 6 [25.4 SW 2 8 
10 h. p. 762.3 [15.1 C | 0 
10] 6 ba. | 762.4 |--13 3 € 1 4 


Waſſerſtand am 10. Sepibr. Nachm. 3 Uhr: 0 00 Wetr. 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
h Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


Tüchtige 


ſtatt. 


u äußerſt billigen Preiſen. 
S. Krüger, Schmiedemeiſter Thorn. 


„erlangen Geſchw. Bayer. 


Bahnoperationen,| Arbeiter- Annahme, 


d. Mts. beginnende Campagne findet am 


Sonntag den 12. d. Mts. 
Nachmittags 3 uhr 


im Siederaum der 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 


h R zum Nüben fahren 
5 u U 1 1 b E 1 t E 1 U n ne n 2225 ſtarke e u. 4zöller 


Die 


Süße, ungariſche, blaue oder weiße 


Weintrauben, 


garantirt gute Ankunft, ein 5 Kilo Poſtkorb 
franco M. 2 60 Pfirſiſche oder Zwetſchken M. 
2.10 gegen Nachn. oder Caſſa. Anton Tohr, 
Wein » Broducent, Werschetz, Ungarn. 


Mehrere Eimer Roheis 


täglich ſuchen zu kaufen 
Gebr. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus 12 Morgen Ackerland, 1 Morgen 
Obſtgarten mit 2 Wohnhäuſern zuſ. 9 Stuben, 
1 Scheune und Stall, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen und wollen ſich Käufer bei mir melden. 
Carl Kaſinowski, Abbau Culmſee. 


zu verkaufen. 


Schülerſtr. 414 1 Tr. 


Pünchern. 


geben, durch Ern 


dauernde Arbeit bei 


Umſtändehalber 


1 Gaſtwirthſchaft mit 2½ Morgen Acke 
und Garten, nahe bei der Stadt Thorn 
iſt unter den günſtigſten Bedingungen 
Die nähere Auskunft er⸗ 
theilt M. Lichtenstein, in Thorn, 


9000 Part BE 


a 5% Sofort gegen ſichere Hypothek zu ver⸗ 
ſt Rotter. 


1 Schuhmach 
auf Reparaturen erhält bei hohem Lohn] berger Vorſt. preis w. zu verkaufen. 


A. Wunsch, Eliſabethſtr. 


Montager & Probſtaier 


Saat-Roggen 


offerirt 


H. Sa fia n. 


Die Bauparzellen 


gegenüber der Kavalleriekaſerne auf Brom⸗ 


er 


ine faubere Nufwärterin von ſo⸗ 
gleich. Gerechteſtr. 127 2 Tr. 


Verdingung. 


Die Anlieferung von 12000 ebm. Kies 
frei Lagerplatz einer an der Poſen.— Thorn — 
Bromberger Eiſenbahn gelegenen Station 
ſoll in öffentlicher Submiſſion in 12 Looſen 
a 1000 ebm. vergeben werden. Angebote ſind 
verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen 
„Anlieferung von Kies“ bis zum 


Mittwoch den 29. September cr. 
Vormitttags 11 Uhr 


an das unterzeichnete Betriebs ⸗ Amt einzu⸗ 
reichen. 

Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Geſchäfts⸗Büreau St. Martin 57 
eingeſehen werden, auch ſind daſelbſt Sub⸗ 
miſſions Formulare gegen Einſendung von 
25 Pf. zu beziehen. 

Die Eröffnung der Angebote wird am 
genannten Termin in unſerem vorbezeichneten 
Geſchäftsbüreau im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten ſtattfinden. 

Poſen, den 8. September 1886. 


Königl. Eiſenbahn - Betriebs- Amt. 
Directionsbezirk Bromberg. 


Rath in Gerichtsſachen 


u. Privat⸗Augelegenheiten ertheilt M. 
Lichtenstein, Volfsanwalt und Dol ⸗ 
metſcher in Thorn Schülerſtr. 414 1 Tr. 
Sprechſtunden: v. 9— 12, v. 2—5 Uhr. 
Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth⸗ u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme Auctionsverſteigerungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 


Domäne Schoenfließ 
per Ryusk, eee 


100 St. gute 
Zuchtmutterſchafe, 
230 St. engliſche 
Kreuzungslämmer, 
100 St. 2jährige 
Rambouillethammel, 
100 St. 
Rambonilletlammer 
20 St. Merzen 


zu zeitgemäßen Preiſen. ug 
Schoenfließ, den 7. September 1886. 


Die Adminiſtration 
Neubauer. 


- Hambar 55 
Vaattfahrt⸗Actien⸗Geſellſcaaft. 


IS” Proussische Linie. 
Post-Dampfs, 
a lane, 


No. 59. 


N (ir 
NE 


Nähere Auskunft ertheilten: Johann» 
sen & Mügge, Stettin und Bruno 
Voigt, Frauengasse 15, Danzig. 


Hypotheken- 


NM Pfandbriefe. 
Als ſichere Kapitalsanlage 


J empfehle obige Pfandbriefe, 

4] die zum Berliner Tages- 

II courſe (heute 98 ½) franco 
jeder Speſen abgebe. 


W. Landeker, 
) Bankgeſchäſt Brückenſtr. II. 


82880 


* 


Bekannte Glücks⸗Kollekte bereits 15. Sept. u. folg. Tage. Gr. 


975000 M. u. ſ. w. 3. L. gew. Beſte Lort. L. aller e. I. Lot. auch Preuß. b. Gerloff, Haupt-Koll. Nauen. 


Unwiderruflich 


„am 14., 15., 16. und 17. September 18862 
Ziehung d. Gasseler St. Martins-Lotterie 


4000 Gewinne 


Hauptgew. 100000 M. in Gold 


Original-Loose a 10 M. 11 Loose 100 M., Halbes Antheil-Loos 5 M., 11 Halbe 
50 M. sind in allen renomirten Lotterie Geschäft. z. haben sow. bei 


A Fuh Bank- und Berlin W., Friedriehst. 79. 

0 Se, Lotteriegesch ‚Mülheim (Ruhr) u, Cassel. 

In Thorn zu haben bei Herrn Restaurateur Durau Bromb. Vorst. 
Coupons und Briefmarken w. in Zahlung genommen, Agenten w. n. gesucht. 


Unter Allerhöchst, Protektorate Sr. M. des Kaisers u. Königs 
und unter dem Ehrenpräsidium | 


Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen 1 a 30 000 30 000 M. 
113 a 20 000 2 20 000 

Jubiläums-Ausstellungs- | 1 a 15000 15000 „ 

® | 1 a 10000 10000 „ 

| 3 a 5000-15000 „ 

10 à 2000=20000 „ 

| 0 20 a 1000 20 000 „ 

m |$ 202 60012 000 „ 

E 30 à 400-12 000 „ 

Ziehung am 15. September 1886 und folgenden Tagen. E 35 a 300 2 10 500 „ 

Original-Loose a 1 Mark auf 10 Loose ein Freiloos {| 9 50a .200=10000 „ 

— (auch gegen Coupons oder Briefmarken) em- [ 90 a 150 13 500 „ 

pfiehlt und versendet | 1002 120=12000 „ 

1 100 a 100 10 000 „ 

Carl Heintze 

| 8002 20 16000 „ 

Alteiniges General-Debit und Haupt-Colleotion 1900 « 586000 

Hamburg, Grosse Johannisstr. 4. |25000 Gew. _=30000 , 

(Zahistelle: Berlin W, Unter den Linden 3) 28882 U. . W. v. 300000 „ 


AT ENT. Universalkurbel- 


Dampfäreschmaschinen u. Locomobilen. 
Specialitöt der Maſchinenfabrik 
Magnus Epple in München, Laudsbergerſtr. 25. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter . d. were. 


beginnt ihren Wintercurſus den 3. Nopbr., und den Vorunterricht den 18. Oktbr. Der 
Sommercurſus beginnt Anfang Mai und der Vorunterricht Mitte April. Schulgeld pr. 
Winter⸗Semeſter 97 Mk. im Sommer 67 Mk. Anmeldungen beim 

Direktor Möllinger. 


3 
Conteetion 
feiner Herren: und Knaben⸗Garderobe 


Heinrich Kreihieh _ : 


(früher Zuſchneider im Haufe des Herrn M. Ziegel hier). 


Größte Auswahl der modernſten Stoffe auch in 
Uniform⸗ und Livree Tuchen. 

Anzüge für Herren vom feinſten Genre bis zu 36 Mark abwärts, 
werden nach Maaß raſch in eleganter und wirklich gediegener Ausführung geliefert, 
Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. 

Zudem ich das geehrte Publikum um wohlwollende Unterſtützung meines 

jungen Unternehmens bitte, ſichere ich reelle und prompte Bedienung bei ganz 


eivilen Preiſen zu. 
Hochachtungsvoll 


ya dhe ber ene Sehe Heinrich Kreibich. 
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THORN 


vollständig renovirt und bedeutend vergrössert, 
— 50 Zimmer, Badeeinrichtung im Hause — 
4] elegante Restaurationsräume mit altdeutscher Wein- 
9 stube. — Münchener Bier vom Fass (Leistbräu). — 
| WERE” Dejeuners, Diners, Soupers 


in reservirten käumen, 


table d’höte von 1—3 Uhr. 


Vorzügliche Küche, gute Weine, solide Preise. ( 
empfiehlt sich dem hochgeehrten Publikum, G 


Herzogl. Baugewerkschule Holzminden, 


damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule. 
Winters. 8. Nov. Verunt. 5. Oet. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. 


— 


Durch Einkauf großer Poſten Material direkt aus den Steinbrüchen bin ich im 


) Stande, Grabdenkmäler in Marmor, Sandftein und Granit in jüdiſcher und 


criſtlicher Form ſauber und billiger als jede Concurrenz anzufertigen. Faſt jeder Auftrag 


Damen⸗Tempelſitz 


verkaufen oder verpach en 
Gebrüder Jacobsohn. 


wird innerhalb 8 Tagen ausgeführt. 


Sally Graupe, 


Unterthornerſtraße 4 


Graudenz 


Hotel „Schwarzer Adler“ f 


Landeslott. 5,30 M. 200000 M 90000, 1 möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 14. 2 Tr. 
as bis jetzt f. möbl. Zimmer vom 
Lieutenant Schroeder iſt ſogleich zu 
vermiethen. Heiligegeiſt⸗ Straße 176. 
e — 
Eine Wohnung 
beſtehend aus zwei Stuben nebſt Küche und 
Kammer vermiethet für 300 Mk., daſelbſt 
iſt auch eine Ladeneinrichtung billig zu 
haben. Ludwig Leiſer. 
2 Stub. u. Küche für 48 Thlr. von Jojort zu 
verm. Th Rupinski, Schuhmacherſt 348/50. 


Eine Wohnung 
Schuhmacherſtr. 427 Benj. Rudolph. 


möbl. Zimmer und Burſchengelaß zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 178. 


er 1. Oktober eine Parterre⸗ Wohnung 
zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 192/123. 


1 möbl. Zim zu verm. Schüler ſt. 410 3 Tr. 


möbl. Zimm. u. Kabinet 1 Tr. un vorn 
u. Burſcheng. v. ſof. z. v. Tuchmacherſt 178, 


Ein Jaden 
mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 


Altſtadt 436 W̃ oh 827 1 
1 md. Z. u Kab. z verm. part. Ger.-Str. 106. 


1 f. möbl. Z. iſt billig z. v Seglerſtr. 108. 
Im. Z n. K. a. Bſchgl. z. v. Breiteſt. 446/471. 


1 möbt. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


In freundl. möbl. Zimmer u. Kabinet iſt 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 166. 


ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1. Octb. 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56. 


Ein kleiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Daun. 
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Wi bitten, unſerer Armenpflegerin, 
Schweſter Johanna, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 179 part. gütige Gaben an Geld, 
Nahrungsmitteln, Kleidungsſtück., Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthen für einige in großer Noth 
ſich befindenden Abgebrannten 
zuwenden zu wollen. 
Der Vorſtand 
des Vaterl. Frauen - Zweig = Vereins. 


Billigſte Bezugsquelle! 
Cigartren⸗ und 


Eigarretten⸗ Handlung. 
Nauch⸗ und Kautaback. 


Gustav Freund, 
Kl. Gerberſtr. 17. 


Damen- und 
Kindergarderobe 


wird ſauber und geſchmackvoll angefertigt bei 
Mathilde Schwebs, 
Lehrerin der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt 
Junkerſtraße 249. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, verlangt 
von ſogleich Ludwig Leiser. 


1 gelernter 


Pfefferküchler 


der mindeſtens 10— 12 Jahre in einer Pfeffer⸗ 

küchlerei thätig geweſen iſt, kann ſich, bei 

hohem Lohn, melden in der Exved. d. Ztg. 
Suche per 1. October einen 


tüchtigen jungen Mann. 
L Murzynski._ 


Für ein junges Mädchen 
(12 Jahre alt) wird in Thorn eine Peuſion 
geſucht, behufs Beſuches der höheren Töchter⸗ 
ſchule daſelbſt vom October c. ab. 

Offerten in der Expedition sub A. B. 100 
erbeten. 
Ein träftigen Arbeitsburſchen ſucht 
Otto Lange. 


— 


1 möbl, 8 u. K. z. v. Neuſt. Martt 45. 
leiſchermeiſter Borchardt Schülerſtr. 409 
2 Familienwohng. i. Hinterb. z verm. 
Eine große, auch eine kleine Fa⸗ 
milien Wohnung ift von ſofort billig 
zu vermiethen. 
O. Schilke, Brüdenftraße 18. 
Weihe » Str, 77 iſt die 2, Etage, außer⸗ 
dem 2 Stub. u. Zub. 4 Tr hoch, von ſofort 
zu rerm. Beſichtigung v. 11—4 Uhr. S. Br, 
Wohnung zu vermieth. Schuhmacherſtr. 419 
Hegner, Wohnung 1. Etage, 5 
2 mmer, Kabinet, Entre und 
ubehör auch Stall zu 2 Pferden u. 
Burſchengelaß zum 1. October zu 
vermiethen. Olimann, 


Eine hintere Parterre⸗ Bohrung auch ein 


—— — ůUö— 
Tuüchtigr Schneidermädchen finden Be⸗ 
ſchäftig. b. F. Plichta, Weit. kt. 436. 


Fenn 
Fine Wirthin ſucht Stellung durch 
Miethsfrau Hoffmann, Bäckerſt. 246. 


Damen 


die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
unter Leit.ng zweier tüchtiger D rectricen, 


ſucht Ludwig Leiser. 


Tuden ya rm. Nei Me 
m e be⸗ 
immer nebſt Zub. 


und Burſchengl. iſt zu vermiethen 
St. Aunenſtr. 180. R. Steinicke. 


je von dem Herrn Reg. Baumeifter 
Klingelhöſfer in meinem Haufe 
Bromberger Vorſtadt Nro, 113 inne» 
habende Wohnung iſt vom 1. October er. 
ab, in Folge Verſetzung, zu vermiethen⸗ 
. Soppart, Gerechteſtr. 95. 
Ei. Laden n. Stube u angrenz. Küche billig 
find im Ganzen oder in getheilten Posten] O v. Th. Rupinski, Shuhmacerft. 848/60. 
von gleich oder ſpäter auf ſichere Hypothek Ein fein möbliertes Zimmer, Pianino, 
zu vergeben durch Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Jar 
R. Werner, Brüdenſtr. 28. blonski bewohnt hat von ſofort zu der» 


r . 
13,000 M. Slsche Hypothek a 5% Moder vis-a-visd. 0,85 W. v. 8 b. 4a. 5 3, 
gesucht. Off. 3ub W. J. postl. Thorn erbet, 


Kb., K, B., Gart., pp. v. 1. Okt. 3. v. Lemke. 
Gravenſteiner Aepfel 


Eine Wohnung von zwei Zimmern 
zu haben. Gerſtenſtr. 98 part. 


ie Beletage 
ſtehend aus 5 
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per Nachn. ab hier. Bei 10 Pd. Packe te 
i. G. J. Simons in Odenkirchen 
a, Niederh. 


30000 Mk. 


und Zubehör für 210 Mark zu ver⸗ 
miethen bei 
Moritz Leiſer, Breiteſtr. Rr. 84 J. 


Sehützengarten! 
Freitag d. 10. u. Sonnabend d. 11. Sept. 
Letzte Ze 


humoriſtiſche Soireen 


24 * ——— 


E ergeblich Hülfe ſuchende Kranke N 
N 


A ar: Hant-, Magen-, Brust., erven-, 
 Rbeumwa-Leiden enten nicht in 
mit dem far ige ri 
Prof. Wwundram'ſch 
0 


jahren einen Ber 


je 
und ſicher wirft. Koſten gering. 


Austunft 
unentgeltlich durch 
Prof. Wurdram's ohn in Vückeburg. 
„rr 


mit kleiner Wohnung oder Stube 
wird v. 1. Oktober zu miethen geſucht 
in lebhafter Geſchäftsgegend. Ad m. Preis- 
angabe sub F, G. 2064 an Haasen- 
stein & Vogler, Danzig. 
r. Gerberſtr. 286 ill die 1. Etage 
vom 1. Oktbr. z. verm. M. Schmidt. 


Schülerſtraße 430 
iſt die 1. und 2. Etage per 1. Oktober zu 


vermiethen. Näheres bei 
J. Lauge, Fleiſchermeiſter. 


Zwei mEM 
Parterrezimmer zum Bureau ſehr paſſend find 
zu vermiethen. Weißeſtraße 68. 
E. g. Schlaſſt. A. Walter, Schuhmacherſt. 427. 
Ein Parterte⸗Wohnung. 3 Stuben u, 
Zubehör zu vermiethen. Rudolf Aſch. 
Tifabethftrage 1 iſt in der 3. Etage eine 
Ca Familienwohnung ſogleich und 
arterre-Zim. zum Geſchäftslokal eingerichtet 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
Altſtadt 5 A. Hirſchberger's Wwe. 


Die herrſchaftl. Wohnung 
Segler Str. 137 iſt vom 1. October cr. zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

J. Keil, Butterſtr. 91. 


der 


Leipziger Si 
Herren Eyle, Platt, Hoffmann, Locke, 
Friſche, Maaß und Hanke. 

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 

Billets a 50 Pf. i. d Cigarrengeſchäft. 

Herren P. Henezynski und F. Du⸗ 

szynski Breiteſtr. 

“Sonnabend: 

unwiderflich letzte Soiree. 

Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altftädt. evang. Kirche. 
12. Sonntag n. Trinitatis. 
Kirchenviſitation. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

orher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Bor- u. Nachm. Kollekte zum Beſten der 
Heil- u. Pflege-Anftalt für Epileptiſche in 
Karlshof, 

In der neuſtädt. levang. Kirche. 
12 Sonntag n. Trinitatis. 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Piarrer Klebs. 
Beichte u. Abendmahl nach der Predigt. 

Nachm. kein Gottes dienſt. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm 2 Uhr: Kin dergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
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